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Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Bekanntmachung,
betreffend das Publikationsorgan der

Handwerkskammer.
Die für den Regierungsbezirk Merſeburg

beſtehende Handwerkskammer zu Halle a. S.
giebt gemäß 88 7, 57 des für ſie erlaſſenen
Statuts vom 17. Auguſt 1899 ein eigenes
Publikationsorgan unter dem Namen:

Mittheilungen der Handwerkskammer
zu Halle a. S.“

heraus. Jn dieſem Organe werden neben
dieſſeitigen, das Handwerk betreffenden Be
kanntmachungen ſämmtliche Bekanntmachungen
der Handwerkskammer ſowie die von den
Obermeiſtern der Jnnungen erſtatteten Be-
richte über Jnnungsangelegenheiten ver-
öffentlicht.

Die Bezugsbedingungen durch die Poſt
(Nr. 4829a der Poſtzeitungsliſte) ſind bei
14tägigem Erſcheinen:

40 Pfg. für das Vierteljahr bei Abholung
von der Poſt,

46 Pfg. für das Vierteljahr bei Zuſtellung
durch die Poſt.

Sämmtliche Poſtanſtalten und Poſtboten
nehmen Beſtellungen entgegen.

Merſeburg, den 22. Dezember 1900.
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. V.: (gez.) Pogge.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden des Kreiſes erſuche ich,

die Liſten der in dieſem Jahre zur Erſt-
impfung kommenden, ſowie der zur Wieder-
impfung vorzuſtellenden Kinder anzufertigen
und dieſelben nebſt den Jmpfliſten pro 1900,
den Liſten über die privatim ausgeführten
Jmpfungen, den Jmpfüberſichten und den von
den Herren Standesbeamten zu erbittenden
d en aus den Geburtsregiſtern ſpäteſtens
is zum

5. Februar d. Js.

an mich einzureichen.
zuſtellenden Jmpfliſten, ſowie zu den Ueber-
ſichten der im Jahre 1900 ſtattgehabten
Jmpfungen werden den Ortsbehörden Formu-
lare durch den Amtsboten reſp. die Poſt in
den nächſten Tagen zugehen.

Die Jmpfliſten der Schulkinder ſind nach
den Schulverbänden, die der kleinen Kinder
gemeindeweiſe aufzuſtellen.

Merſeburg, den 9. Januar 1901.
Der Königliche Landrath.

117) Graf d'Haußonville.
Unſere Mitbürger erſuchen wir, zur Feier

des zweihundertjährigen Beſtehens des
Königreichs Preußen am 18. d. Mts. ihre
Häuſer mit Fahnen zu ſchmücken und Abends
von 7 Uhr ab zu illuminiren.Merſeburg den 11. Januar 1901.

114) Der Magiſtrat.
Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Pretzſch belegenen, im Grundbuche
von Pretzſch Band II. Blatt Nr. 33 und
Band II Blatt 37 Artikel 51 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Schmiedemeiſters Hermann
Meuſel in Pretzſch eingetragenen Grundſtücke
Band II Blatt Nr. 33:

A. Schmiede Nr. 31 zu Pretzſch, Grund-
ſteuerbuch Artikel 14 Gebäudeſteuerrolle
Nr. 31. Auf dem Kartenblatt 2 Ab-
ſchnitt 60 Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten Größe 14 ar 10qm. Nutzungs
werth 65 Mark.

B. Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 53 a. b. c.
Plan 166 Acker Größe 55 ar 70 qm,
Reinertrag 280/100 Thlr.

Band II Blatt 37 Grundſteuerbuch Artikel 51
Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 57 Plan
164 Acker Größe 13 ar, Reinertrag
82/100 Thlr. Kartenblatt 2 Flächen-
abſchnitt 58 Plan 164 Oedland Größe

Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 59 a. b. c.
Plan 164 Acker Größe 48 ar 60 qm,
Reinertrag 289,100 Thlr.

am 23. März 1901, Nachm. 2 Uhr,durch das unterzeichnete Gericht zu Pretzſch

im Gaſthof Händler verſteigert werden.
Merſeburg, den 3. Januar 1901. (112
Königliches Amtsgericht. III. Abth.

Bekanntmachung.
Die betheiligten Gewerbebetreibenden werden

auf den Miniſterialerlaß vom 6. Dezbr. 1900,
die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter und
Arbeiterinnen in Werkſtätten mit Motor-
betrieb betreffend (abgedruckt in der Sonder-
beilage des Amtsblatts vom 29. Dezember
v. J. und in Nr. 5 des Kreisblatts v. d. J.)
insbeſondere auf die Verpflichtung zur Er-
ſtattung der vorgeſchriebenen Anzeigen über
die Beſchäftigung der vorgenannten Perſonen
(Abſ. a Nr. 7 und Abſ. c Nr. 13 der Aus-
führung zum gedachten Erlaß) hiermit mit
dem Hinweis aufmerkſam gemacht, daß in
der Bekanntmachung des Kreisblatts Abſ. c
Nr. 13 letzte Zeile ſtatt: „bis zum erſten
Januar 1901“ „bis zum 1. Februar 1901“
zu leſen iſt.

Merſeburg, den 7. Januar 1901.
125) Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche im hieſigen

Orte iſt erloſchen.
Großgräfendorf, den 11. Januar 1901

123) Der Amtsvorſteher.
Zu den chineſiſchen Wirren.

Merſeburg, den 12. Januar.
Es liegen heute folgende Meldungen vor:

Peking, 10. Januar. Prinz Tſchun,
der Bruder des chineſiſchen Kaiſers, der als

2 Z e --J=JJJ„ J JSonntag, den 13. Januar 1901. 141. Jahrgang.
Zu den pro 1901 auf- 12 ar 50 qm, Reinertrag 13/100 Thlr. kaiſerlicher Abgeſandter nach Berlin geht, hat

dem deutſchen Geſandten Dr. Mumm
v. Schwarzenſtein einen Beſuch abgeſtattet.
Nach den hier herrſchenden Begriffen iſt dies
ein ganz ungewöhnliches Ereigniß. Zum
erſten Male geſchah es, daß ein ſo naher
Verwandter des Kaiſers den Vertreter einer
europäiſchen Macht beſucht hat. Prinz
Tſchun ähnelt ſeinem kaiſerlichen Bruder
ſehr, nur iſt er etwas ſtärker und ſieht
geſünder aus. Seine Züge haben etwas ſehr
Sympathiſches und verrathen eine gewiſſe
Jntelligenz. Der Beſuch bei Dr. von Mumm
währte zwanzig Minuten; die Unterredung,
bei der Legationsrath von der Goltz und
Dr. Krebs als Dolmetſcher fungirten, fand
im Arbeitszimmer des Geſandten ſtatt.

Frankfurt a. M., 10. Januar. Die
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Peking: Bewaff-
nete chineſiſche Chriſten morden und brennen
in der Provinz Tſchili. Der Telegraph nach
Paotingfu iſt verſchiedentlich durchſchnitten.

Ueber die Machthaber am
chineſiſchen Hofe

entwirft ein Bericht der „Frankf. Ztg.“ aus
Shanghai ein intereſſantes Bild. Jn welche
Abhängigkeit vom General Tungfuhſiang die
Kaiſerin-Wittwe und der Kaiſer nachgerade
gerathen ſind, das beweiſt, dieſem Bericht zu-
folge, ein Brief eines hohen Mandarinen am
Hofe von Singanfu, den er an ſeine Ver-
wandten in Hangtſchau gerichtet hat und von
dem die „North China Daily New“ eine
Ueberſetzung giebt. „Jch habe ſtarken Ver-
dacht, anzunehmen,“ heißt es darin, „daß
Tung ſeine Spione in unmittelbarer Um-
gebung der Kaiſerin und des Kaiſers hat.
Als ich nämlich vor einigen Tagen mit ihnen
ſowie mit einem hohen Mandſchuren die Lage
beſprach, war niemand zugegen außer einigen
Eunuchen, denen die Kaiſerin-Wittwe un-
bedingtes Vertrauen ſchenkte. Und doch war

Doktor Kurt.
Erzählung von Emma Franz.

Nachdruck verboten.
(16. Fortſetzung.)

Zwei volle Wochen verfloſſen.
Stillleben auf dem Pachthofe
äußerlich nicht viel verändert.

Eines Tages trat die Baronin in Helenens
Zimmer.

Jch habe Dir eine Neuigkeit mitzutheilen,
ſagte die alte Dame.

Helene ſah überraſcht von der Arbeit auf.
Wir haben eine Braut im Hauſe.
Ueber des Mädchens Geſicht glitt eine

heftige Erregung.
Das raſche Senken des Hauptes hinderte

aber die Baronin, dies zu bemerken.
Eine Braut im Hauſe? Hat ſich der

Sohn des Pächters gegen unſere Thereſe
erklärt

Nein, nein, das würde keinen ſolchen Ein-
druck auf mich machen.

Einen großen Eindruck hatte das Ereigniß
jedenfalls auf die alte Dame hervorgebracht,
ihre Stimme zitterte und ihre Augen
ſchwammen in Thränen.

Alſo Hortenſe? ſprach Helene faſt tonlos.
Ja, Hortenſe, errathe, wer der Bräutigam iſt.
Doch nicht Moritz Winninger? fragte

Helene, bis in die Lippen erbleichend.
Winninger? wo denkſt Du hin? wer wird

dieſem mauyais sujet ſeine Tochter geben,
wenn er ſie auch begehrte?

Die natürliche Farbe kehrte wieder auf

Jn dem
hatte ſich

Helenens Wangen zurück, aber ihre Stimme
klang noch gepreßt.

Bitte Tante, quäle mich nicht, ich kann es
nicht errathen, vielleicht dennoch der Ritt-
meiſter oder ſonſt einer der Herren, die
Hortenſe im Badeorte traf oder, nein

nein, das kann nicht ſein
Wen meinſt Du
Kurt.
Es iſt Kurt, ſprach die Baronin, er hat

heute Morgen um Hortenſe angehalten.
Er um Hortenſe angehalten! rief Helene,

wie konnte er
Wie konnte er ſich erkühnen,

fuhr die Baronin fort.
Wir hörten erſt neulich in Alt-Buching,

daß er tief in Schulden ſtecke und ſelbſt mit
äußerſter Noth zu ringen habe, um nur die
ungeſtümſten ſeiner Gläubiger zu befriedigen.

Er wird uun ſeine Schulden bezahlen
können, ſagte Bertha v. Rasdorf, glaube
mir, Helene, mein Herz iſt ſehr ſorgenvoll,
obgleich ich nun die pekuniäre Zukunft meiner
Tochter geſichert weiß.

Wie iſt alles gekommen? ſprach das
Mädchen? Daß Kurt ſich um Hortenſes
Gunſt bewarb, bemerkte ich gleich während
der erſten Tage ihres Hierſeins; daß er aber
den Muth haben würde, als Freier auf-
zutreten, hätte ich nicht gedacht. Nicht zu
leugnen iſt indeß, daß er auf die Couſine
einen vortheilhaften Eindruck gemacht hat, und
unfähig, ſich zu beherrſchen, ließ ſie ihn dies
auch mehr als errathen.

Er war von dem ſehnlichen Wunſche

denkſt Du
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meines Mannes, Hortenſe zu verheirathen,
in Kenntniß geſetzt; auf die Zuneigung
Ernſt's ſich ſtützend, verſuchte er ſein Glück;
höre, auf welche Weiſe dies geſchehen, Kind,
Dein Onkel erzählte es mir ſoeben.

Helene lehnte ſich in den Stuhl zurück
und richtete ihre großen, hellblauen Augen
ſtarr auf ihre mit der Arbeit beſchäftigten
Finger, deren Zittern ſie nicht zu hindern
vermochte.

Aber die Baronin war zu
von dem Ereigniß
bemerken.

Als eben Ernſt gegen den Arzt wieder
ſein widriges Schickſal beklagte, fuhr ſie
fort, als er ſeinen krankhaften Schmerz
über ſeine verfehlten Hoffnungen zuſchrieb,
faßte der junge Mann plötzlich Muth
und ſagte:

Wie beglückt würde ich mich fühlen, wenn
ich ſtatt Kurt Baron Kurt, ſtatt ein mittel-
loſer Landdoktor ein Mann von Vermögen
oder Einfluß wäre, ich würde dann auf Jhr
Wohlwollen bauend, verſuchen, Fräulein
Hortenſes Gunſt zu erringen.

Nun, und was antwortete der Onkel
Mit oder ohne Freiherrnkrone, mit oder

ohne Vermögen und Einfluß wüßte ich
Niemand, den ich mit aufrichtigerer Freude
als meinen Schwiegerſohn begrüßen würde.
Hortenſe iſt Jhnen gewogen, das hat ihre
Mutter, das habe auch ich ſchon bemerkt,
Sie haben ſchon während der Tage

erfüllt
des Tages, um dies zu

einen günſtigen Eindruck auf ſie gemacht, es
iſt nun Jhre Sache, die freundlich Feſinnung

die ſie für Sie zu hegen ſcheint, in wärmere
Gefühle umzuwandeln.

Und wie nahm die Couſine die Erklärung
auf? fragte Helene weiter.

Hortenſe ſprach lange und angelegent-
lich mit dem Vater und gab in einer
Strom von Thränen ausbrechend endlich
ihre Zuſtimmung.

So iſt jetzt alles zur Zufriedenheit ge-
ordnet, ſagte Helene in ruhigem Ton.

Geordnet wohl, aber zur Zufriedenheit
nein liebes Kind, das kann ich unmöglich
finden. Es iſt wahr, Ernſt fühlt ſich
glücklich, Kurt wird ſicher, wenn er von dem
gnten Erfolg ſeiner Werbung hört, eine
heitere Miene zeigen er hat ſeinen Weg ge-
macht und kann die Gläubiger befriedigen;
daß Hortenſe ihm aber gefällt, kann ich nicht
glauben, obſchon er meinem Mann verſicherte,
daß ihn bis jetzt noch kein weibliches Weſenin dieſem Maße angezogen.

Vielleicht findet er ſie ſchön.
Nein, das findet er nicht; er war auch ſo

klug, dies nicht vorzugeben: aber ihr
Aeußeres hat, wie er ſagt, in ſeinen
Augen einen eigenthümlichen Reiz; ihr warmes
kindliches Gefühl, ihre Offenheit und ſelbſt
das aus edlen Jmpulſen entſpringende Un-
geſtüm hatten ſchon am erſten Tage Eindruck
auf ſein Herz gemacht.

Ein ſehr verſtändiger Menſch, dieſer Kurt;
er weiß gleich das Beſte, was er zur Be-
gründung ſeines plötzlichen Entzückens an-
führen kann, herauszufinden.

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 13. Januar.
Tungfuhſiang von unſerer Unterredung wenige
Stunden, nachdem ſie ſtattgefunden hatte,
unterrichtet! Er begab ſich ſofort in das
Zimmer, wo ſich der Sohn des Himmels und
ſeine Tante aufhielten und fragte letztere in
ſehr wenig ehrerbietiger Weiſe, ob ſie wirklich
daran dächte, auf die geforderte Beſtrafung
der hochgeſtellten Perſonen einzugehen.
Tung's Benehmen iſt jetzt himmelweit ver-
ſchieden von der Unterwürfigkeit, die er in
Peking ſtets zur Schau trug. Die Kaiſerin-
Wittwe antwortete in erſtauntem Tone in
verneinendem Sinne und fragte dann, ob
Tung ſelbſt nicht Rath ſchaffen könnte.
Während deſſen vermochte der Kaiſer ſeinen
Unwillen über Tung's Betragen nicht zu
verbergen. Der General bemerkte dies und
wandte ſich nun mit folgenden Worten an
den Kaiſer: „Jch bitte Ew. Majeſtät um
Verzeihung wegen meiner ſoldatiſchen Derb-
heit. Nur meine Ergebenheit für die Dynaſtie
ließ mich meine Frage ſtellen. Ew. Majeſtät
wird ſich wohl des Generals Wang Mang
aus der Zeit der Han- Dynaſtie erinnern, der
auch ein ungebildeter Offizier war, aber
gleichwohl ſeinen Kaiſer davon abzuhalten
wußte, mit fremden Varbaren (den Türken)
einen ſchmählichen Vertrag abzuſchließen.“
Zu jeder anderen Zeit würde der Kaiſer
Jemanden, der ihm ſo etwas zu bieten
wagte, ſofort den Kopf vor die Füße legen
laſſen, aber jetzt mußte er die Unverſchämt-
heit ſchweigend hinnehmen.“ Wang Mang
ermordete nämlich feinen Kaiſer und
bemächtigte ſich ſelbſt des Thrones. Die An-
ſpielung darauf war alſo eine unverhüllte
Drohung, daß es dem Kaiſer Kwangſü auch
ſo gehen könnte.

Der Krieg in Südafrika.
Smaldeel, 9. Januar. General Bruce

Hamilton iſt mit der 21. Brigade am
30. Dezember in Hoopſtadt und am
4. Januar in Bulfontein eingetroffen.
Die Garniſonen in beiden Orten waren auf
kleine Ration geſetzt. Bulfontein war zwei
Monate lang von den Buren eingeſchloſſen,
die viele Angriffe ohne Erfolg machten.

London, 11. Januar. Eine Depeſche
des Lord Kitchener aus Pretoria
vom 10. Januar meldet: Machadodorp
wurde geſtern angegriffen. Die Buren waren
vor Tagesanbruch zurückgeworfen. Ein
Offizier wurde getödtet. Wie gemeldet wird,
befindet ſich das Kommando Herzog in der
Nähe von Sutherland. General Settle
trifft Vorkehrungen, um mit einer Truppen
abtheilung dem weiteren Vormarſche Herzog's
zu begegnen. Auf der Midland-Eiſenbahn-
linie wurde der Feind geſehen, und zwar in
getrennten kleinen Abtheilungen. Einige
davon kehren nach Norden zurück. Auch
einige der im Oſten der Kolonie eingedrungenen
Buren haben ſich in zwei Abtheilungen
getrennt. Die eine geht nach Norden, die
andere in die gebirgige Gegend in nordweſt-
licher Richtung von Jamestown.

Victoria Weſt, 9. Jan. Bewaffnete
Buren ſind 30 Meilen von hier geſehen worden.

Porterville, 9. Januar. Es geht das
Gerücht, daß aufſtändiſche Kapkoloniſten ſich
mit dem Feinde im Diſtrikte von Calvinia
vereinigen. Zwanzig Meilen von hier ſind
Buren geſehen worden.

Kapſtadt, 10. Jan. General Brabant
geht Sonntag oder Montag zur Front. Es
ſind bereits 4000 Bürger als Stadtgarden
eingeſchrieben

Cradock, 9. Jan. Wie berichtet wird,
befanden ſich 900 Buren unter dem Kommando
Konitzinger's geſtern 15 Meilen von Rich-
mond entfernt in der Richtung auf Murrays-
burg auf dem Marſche.

Piquetberg Road, 10. Jan. Ungefähr
500 Buren ſind in Doorn River 70
Meilen ſüdlich von Calvinia eingetroffen und
werden entweder auf Clanwilliam oder längs
der Küſte vorrücken. Ein engliſches Kriegsſchiff
in der Lambert-Bay ſetzte Blaujacken und
Geſchütze an Land, die verſchanzt wurden.
General Hertzog hat mit einem 700 Mann
ſtarken Hauptkorps das Roggeveldt-Gebirge
überſchritten und ſteht 50 Meilen öſtlich von
Clanwilliam.

London, 11. Januar. Der Korreſpondent
des „Reuter'ſche Bureaus“ in Paarl, das
ein großer holländiſcher Mittelpunkt iſt,
telegraphirt nnter dem 10. d. M.: Major
Capper wurde heute in einer großen
Volksverſammlung als der unter Kriegsrecht
fungirende Kommandant vorgeſtellt. Er
führte in einer heftigen Anſprache aus, von
Neutralität dürfe keine Rede ſein, Jedermann
müſſe ſich entweder für oder gegen den
Feind erklären. Die Proklamationen ſeien
nicht zum Vergnügen erlaſſen, ſondern zu
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dem Zwecke, daß ſie befolgt werden, Ungehorſam
würde aufs Strengſte beſtraft.

London, 11. Januar. Aus Pretoria
wird gemeldet: Die Buren dringen rings
um Pretoria vor und ſchnitten die Garniſonen
an der Delagoabahn ab. French wurde mit
der letzten zur Verfügung ſtehenden Kavallerie
ihnen zur Hilfe geſandt und für die ſämmtlichen
übrigen Poſitionen der umliegenden Bezirke.
Die Truppen verſchanzen ſich bei Pretoria.

Londonu, 11. Januar. „Daily Mail“
meldet aus Kapſtadt: 5000 Buren, deren
Trekk von Vryburg nach Deutſch-Weſtafrika
gemeldet wurde, marſchiren jetzt durch
Betſchuanaland auf Kapſtadt. Man glaubt,
daß in der Kolonie mehrere Garniſonen
Kapſtadt-Volontäre bereits gefangen genommen
wurden.

London, 11. Januar. Eine knappe
Depeſche Kitcheners, die erſte ſeit Sonn-
tag, meldet, daß Bothas Truppen am T.
Januar gleichzeitig einen entſchloſſenen, aber
nicht erfolgreichen Angriff auf alle britiſchen
Poſten entlang der Delagoabahn von Pan
dis 30 Meilen oſtwärts machten. Alle dieſe
Poſten liegen ſüdlich und ſüdweſtlich Helvetia,
wo Botha am 29. Dezember einen engliſchen
Poſten von 250 Mann aufhob. Pan liegt
120 Meilen öſtlich von Pretoria. Lyttel-
ton, der hier kommandirt, iſt ſtrikte auf die
Defenſive beſchränkt. Es beſtätigt ſich, daß
Kitchener die Räumung aller Städte und
Plätze in beiden Republiken, die nicht an
einer Eiſenbahnlinie liegen, angeordnet hat.
Zugleich ſollen alle Diſtrikte, die nicht
haltbar ſind, möglichſt in eine Wüſte
verwandelt werden.

London, 11. Januar. Aus Kapſtadt
wird offiziös vom 11. Januar gemeldet: Die
Situation verſchlimmert ſich ſtetig; auch die
Nachrichten aus dem Freiſtaat und aus
Transvaal lauten äußerſt beunruhigend.
Kitchener ſetzt die Konzentration der ganzen
Armee an Verbindungslinien fort und giebt
alle Außenplätze auf, da die Transporte auf
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen. Weitere
5000 Buren, angeblich nach Deutſch-Südweſt-
Afrika trekkend, ſchwenkten in Betſchuanaland
nach Süden ab, überſchritten die Grenze, hoben
mehrere kleinere britiſche Garniſonen auf
und dringen im Fraſerburg-Bezirk vor.

Deutſcher Reichstag.
23. Sitzung vom 11. Januar.

Am Bundesrathstiſch nur Kommiſſare.
Der Reichstag hielt heute bei wiederum ſehr

ſchwach beſetztem Hauſe einen Schwerinstag ab.
Am Bundesrathstiſch waren wie an ſolchen Tagen
in der Regel nur einige Kommiſſare anweſend.

Auf der Tagesordnung ſtand an erſter Stelle
ein Antrag Nißler und Genoſſen (konſ.) betreffend
die Abänderung des Reichsinvalidenfonds dahin,
auch ſolchen Kriegsinvaliden, deren Erwerbsfähigkeit
infolge von Alter, Krankheit und Gebrechen auf
weniger als herabgeſetzt ſei, Beihülfen von 120
Mark jährlich zu gewähren.

Erſter Redner war der Arntragſteller Abg.
Nißler (konſ.) ſelbſt, der darauf hinwies, daß
das Reich die Pflicht habe, für alle Kriegsveteranen,
ſoweit ſie unterſtützungsbedürftig ſind, zu ſorgen.
Wenn das Reich ſo viele Millionen für andere
Zwecke ausgebe, werde es wohl auch etwas für die
Veteranen übrig haben.

Abg. Speck erklärt Namens des Centrums, daß
dieſes der Reſolution ſympathiſch gegenüberſtehe,
daß aber die Wirkungen des Antrags in finanzieller
Hinſicht durchgeprüft werden müßten, und bean-
tragt deshalb Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) findet es für unver-
antwortlich, daß die Regierung ſo ſchwer für eine
ausreichende Fürſorge der Kriegsveteranen zu haben
ſei. Die jetzige Methode bei Feſtſtellung der Unter
ſtützungsbedürftigkeit ſei unzulänglich. Jedenfalls
dürfte der Reichstag nicht früher ruhen, bis für
die Unterlagen ausreichend geſorgt ſei. Will die
Regierung warten, bis es keinen Veteranen mehr
giebt? Wollen Sie noch mehr Sozialdemokraten
züchten

Jn demſelben Sinne ſprachen ſich die Abgg. Graf
Oriola (nl.), v. Vollmar (Soz.), Schrempf
(konſ.), Prinz Carolath, Werner (deutſch-ſoz.
Reformp.), Hoffmann Hall (ſüdd. Volksp.) und
Pachnicke (fr. Vgg.) aus, worauf der Antrag
Nißler an die Kommiſſion überwieſen wurde.

Es folgte die Berathung der Anträge Albrecht
und Genoſſen betreffend Ausdehnung der Gewerbe-
gerichte auf land und forſt wirthſchaftliche Arbeiter
im Zuſammenhang mit einem Antrage Trim-
born (Etr.), der die Gewerbegerichte nur für Ge-
meinden über 20000 Einwohner obligatoriſch
machen und ihre Befugniſſe ausdehnen will, und
in weiterer Verbindung mit einem Antrag Hitze,
hetreffend Ausſtattung der Gewerbegerichte zu
Einigungsämtern.

Nach kurzer Begründung dieſer Anträge wurde
die Weiterberathung um 6 Uhr vertagt.

Nächſte Sitzung Sonnabend, 1 Uhr.
der Etatsberathung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. Januar. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten unter-
nahmen heute Nachmittag einen Spaziergang
in der Nähe des Neuen Palais.

Fortſetzung

Das diesjährige Kapitel des
Schwarzen Adler-Ordens wird durch
die gleichzeitige Begehung ſeines 200 jährigen
Jubiläums und durch die Jnveſtitur des
deutſchen Kronprinzen ſehr bemerkens-
werth. Die Ordensſtatuten enthalten keinerlei
beſonderes Ceremoniell für die Jnveſtitur des
Thronfolgers oder eines Prinzen des König-
lichen Hauſes; ſonſt unterſteht auch der
Kronprinz der für Prinzen allgemeinen Be-
ſtimmung, daß ſie mit Vollendung des 10.
Lebensjahres die Jnſignien des Ordens an-
zulegen haben, jedoch erſt nach der Groß-
jährigkeit inveſtirt werden. Die genauen Be-
ſtimmungen über das diesjährige Ordens-
kapitel ſtehen noch nicht ſeſt, wahrſcheinlich
aber wird der Kronprinz durch zwei prinzliche
Ordensritter eingeholt werden. Die Ceremonie
erfolgt wie gewöhnlich, auch er empfängt wie
jeder zu inveſtirende Ritter den Kuß des
Monarchen auf die Wange. Außer dem
Kronprinzen wird der Reichskanzler Graf v.
Bülow und General der Knvallerie Edler v.
d. Planitz die feierliche Jnveſtitur erhalten.

Dem Vernehmen nach finden in letzter
Zeit, namentlich in den öſtlichen Provinzen,
vielfach Dreſchverſuche mit Spiritus-
lokomobilen ſtatt. Man hofft in der
Land wirthſchaft aus der Verwendung von
Spiritus Motoren allgemein recht gute
Vortheile zu erzielen. Unter dieſen Ver-
hältniſſen iſt es mit Freude zu begrüßen,
daß im preußiſchen Etat für 1901 die Mittel
für die Errichtung einer Spiritusmotoren-
Verſuchsſtation, welche die Erfindungen und
Konſtruktionen von mit Spiritus betriebenen
Motoren aller Art in praktiſche Bahnen
lenken ſoll, ausgeworfen werden. Da die
Verſuchsſtation ferner anregen und prüfen
ſoll, um auf dieſe Weiſe die Verwendung
des Spiritus zu gewerblichen und techniſchen
Zwecken zu verbreiten, ſchließlich auch eine
Stelle für die Heranbildung von Technikern
darſtellen ſoll, welche ſich mit der Konſtruktion
und dem Betrieb von Spiritusmotoren
ſpezieller befaſſen wollen, ſo wird man
bezüglich der Ausdehnung der Verwendung
von Spiritus und ſomit bezüglich der Hebung
eines Theiles der Landwirthſchaft auf die
Anſtalt recht gute Hoffnungen ſetzen dürfen.

Weimar, 11. Januar. Anläßlich der
heute erfolgenden Beiſetzung der Leiche des
Großherzogs tragen die öffentlichen Ge-
bäude reichen Trauerſchmuck, ebenſo Privat-
gebäude, namentlich in den Straßen, die der
Trauerzug berührt. Der Balkon des Rath-
hauſes trägt eine Koloſſalbüſte des verewigten
Landesfürſten. Auf den Plätzen erheben ſich,
mit ſilbernen Palmenzweigen und mit Engels-
köpfen verziert, Poſtamente, die Feuerſchaalen
tragen und durch umflorte Guirlanden, von
denen ſchwarze, ſilberbefranzte Feſtons herab-
hängen, verbunden ſind. Schon ſeit früher
Morgenſtunde waren die Straßen, durch die
ſich der Trauerzug zu bewegen hatte, von
einer dicht gedrängten Menſchenmenge um-
ſäumt. Auf dem Platze vor der Hofktirche
der für das Publikum abgeſperrt war, ver
ſammelten ſich von 11 Uhr an die zur Bei-
ſetzung eingetroffenen Fürſtlichkeiten, der
großherzogliche Hofſtaat, Civil- und Militär-
behörden, ſowie zahlreiche Abordnungen. Kurz
nach 112 Uhr betrat Großherzog Wilhelm
Ernſt mit dem als Vertreter des Kaiſers er
ſchienenen kommandirenden General des 11.
Armeekorps, dem General der Jnfanterie von
Wittich, gefolgt von den übrigen Fürſtlichkeiten,
unter dem Geläute aller Glocken, die Hof-
kirche. Nach einem kurzen Gebet wurde der
Sarg auf den vor dem Südportale der Kirche
haltenden achtſpännigen Leichenwagen gehoben,
worauf ſich der Zug in Bewegung ſetzte,
während die zur Leichenparade kommandirten
Truppen präſentirten. Jm Zuge, der von
Ordonnanzgendarmen eröffnet wurde, ſchritten
vor dem Leichenwagen: die Geiſtlichkeit und
die Hofchargen; hinter dem Wagen folgte der
Großherzog mit dem General v. Wittich und
den zur Trauerfeier eingetroffenen Fürſtlich-
keiten. Unter ihnen befanden ſich Prinz
Albrecht von Preußen, der Großfürſt Conſtantin
Conſtantinowitſch von Rußland, der Erb-
großherzog von Baden, der Herzog-Regent
von Mecklenburg-Schwerin, der Fürſt von
Bulgarien, Fürſt Rudolf von Lobkowitz als
Vertreter des Kaiſers von Oeſterreich und
Andere. Jhnen ſchloſſen ſich das diplomatiſche
Korps, die Miniſter, die Vertreter der Univer-
ſität Jena und die übrigen militäriſchen und
ſonſtigen Abordnungen an. Der Zug bewegte
ſich über den Karlsplatz nach dem Theater-
platze durch die Schiller- und Emilienſtraße
nach der Fürſtengruft. Als der Zug an
dem Friedhofsthor anlangte, wurde der
Sarg von vier Kammerherren, ſechs
Stabsoffizieren, ſechs Forſtbeamten, zwölf
Hofgewerken und zwölf Unteroffizieren
in die im Trauerſchmuck prangende Begräb-

nißkapelle der Fürſtengruft getragen und auf
dem Platze über der Verſenkung niedergeſetzt.
Hinter dem Sarge begab ſich der Großherzog
mit dem Trauergefolge in die Kapelle. Nach
dem Geſang: „Lux aeterna“ hielt Oberhof-
prediger Spinner die Gedächtnißrede und
ſprach den Segen. Hierauf ſang der Kirchen
chor: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“.
Unter den Klängen dieſes Liedes wurde der
Sarg in die Gruft hinabgeſenkt, während die
Leichenparade drei Salven abgab und alle
Glocken läuteten. Zur Gruft, in der der
Sarg des Großherzogs zur linken Seite des
Sarkophages ſeiner Gemahlin Aufſtellung
gefunden hat, ſtiegen nur der Großherzog
Wilhelm Ernſt, General v. Wittich, Prinz
Albrecht von Preußen, der Herzog-Regent
Johann Albrecht von Mecklenburg- Schwerin
und der Fürſt von Bulgarien hinab.

Köln, 11. Jan. Erzbiſchof Dr. Simar
hat angeordnet, daß am 18. Januar in allen
katholiſchen Pfarrkirchen der Erzdiöceſe Köln
ein Feſtgottesdienſt abgehalten werde.

Deſſau, 11. Januar. Ein junger
Askanier iſt heute geboren worden. Die
Prinzeſſin Eduard von Anhalt iſt heute
früh von einem Prinzen entbunden worden.
Der neugeborene Prinz iſt das erſte
männliche Enkelkind, deſſen ſich der nahezu
ſiebzigjiährige Herzog Friedrich von Anhalt
freuen kann. Sein älteſter Sohn, Erbprinz
Leopold, ſtarb 1886 im Alter von 30 Jahren
nach zweijähriger Ehe und hinterließ mit
ſeiner Wittwe eine Tochter. Der jetzige
Erbprinz Friedrich lebt ſeit 1889 mit ſeiner
Gemahlin Marie geb. Prinzeſſin von Baden
in kinderloſer Ehe. Der dritte Sohn des
Herzogs, Prinz Eduard, iſt ſeit 1895 mit
Luiſe, Prinzeſſin von Sachſen- Altenburg ver-
mählt. Aus dieſer Ehe war bisher eine
Tochter hervorgegangen, der jetzt ein Sohn
gefolgt iſt. Die Ehe des vierten Sohnes
des Herzogs, des Prinzen Aribert, mit Luiſe,
Prinzeſſin zu Schleswig-Holſtein, iſt vor
Kurzem geſchieden worden und war kinderlos.
Von den beiden Töchtern des Herzogs iſt
Prinzeſſin Eliſabeth mit dem Erb- Großherzog
von Mecklenburg-Strelitz, Prinzeſſin Alexandra
mit dem Prinzen Sizzo von Schwarzburg
vermählt. Beide Ehen ſind nur mit Töchtern
geſegnet.

Cokales.
Merſeburg, 12. Januar.

Zum Geſchäftsſchluß. Bald nach
Jnkrafttreten der letzten Gewerbenovelle mit
der Ladenſchlußbeſtimmung war ein Streit
darüber ausgebrochen, ob nach dem vor-
geſchriebenen Ladenſchluß die Angeſtellten
hinter verſchloſſener Thür noch beſchäftigt
werden dürfen. Der Deutſchnationale Hand-
lungsgehilfen-Verband hatte ſich darauf mit
einer Umfrage an die Mitglieder der Reichs-
tagskommiſſion gewandt, die ſeiner Zeit über
die Gewerbenovelle zu berathen hatte. Jn
der Deutſchen Handelswacht“ werden nun
mehrere Antworten mitgetheilt. Danach
erkennen Baſſermann, Hitze und Bebel die
Möglichkeit, daß der Prinzipal nach Laden
ſchluß noch weiter arbeiten laſſen dürfe,
an, während Jacobskötter und Raab entgegen-
geſetzter Anſicht ſind nur darüber ſcheint
keine Meinungsverſchiedenheit zu herrſchen,
daß die bei geſchloſſenem Laden vorgenommene
Arbeit jedenfalls nicht auf die vorgeſchriebene
Ruhezeit eingerechnet werden darf. Die
preußiſche Regierung bejaht nach einer
früheren Mittheilung der „Berl. Pol. Nachr.“
die Frage, ob die Weiterarbeit erlaubt iſt.

Die Saale, die bekanntlich nur ſelten
vollſtändig zufriert, iſt in dieſem Jahre in-
folge der ſtrengen Kälte der erſten Januar-
tage, mit Ausnahme einiger weniger Stellen,
namentlich auf den Nebenarmen, in ihrer
ganzen Länge zum Stehen gekommen und
mit einer ſtarken Eisſchicht bedeckt. Sogar
in ihrem oberen Laufe iſt ſie, wie aus
Camburg berichtet wird, an vielen Stellen
zugefroren und zeigt eine Eisdecke von be
trächtlicher Stärke. Da während des Ge-
frierens kein Schnee gefallen, eutſtand vielfach
das ſogenannte Spiegeleis, das nur hier und
da durch Treibeis und Luftblaſen getrübt iſt.

Die Ferienordnung für die höheren
Schulen der Provinz Sachſen iſt im Jahre
1901 folgende: Oſterferien (2 Wochen) vom
Sonnabend, den 30. März bis Donnerſtag,
den 16. April; Pfingſtferien (5 Tage) von
Freitäg, den 24. Mai bis Donnerſtag, den
30. Mai; Sommerferien (4 Wochen) von
Sonnabend, d. 6. Juli bis Dienſtag, d. 6.
Auguſt; Herbſtferien (2 Wochen) von Sonn-
abend, den 5. Oktober bis Dienſtag, den 22.
Oktober; Weihnachtsferien (2 Wochen) vom
Sonnabend, den 21. Dezember bis Dienſtag,
den 7. Januar 1902. Der erſte Termin be-
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Nummer 11. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, 13. Januar.
zeichnet den Tag des Schluſſes, der zweite
den Wiederbeginn des Unterrichts.

Konzerte der Stadtkapelle. Morgen,
Sonntag, ſowie nächſten Dienſtagfinden in der
„Reichskrone“ Konzerte der Stadtkapelle ſtatt.

Wir möchten den Beſuch derſelben warm
empfehlen, da die Kapelle in der That recht
Gutes bietet, wie ſich erſt vorgeſtern Abend
wieder herausgeſtellt hat. Der Muſikfreund
wird bei den Konzerten reichlich auf ſeine
Koſten kommen.

Provinz und Amgegend.
Keuſchberg, 10. Januar. Die ſeltene

Gelegenheit, eine große gute Eisfläche in der
Nähe zu haben, bietet ſich jetzt wieder unſerem
Ort, indem die Saale zugefroren und
vom Fiſchermeiſter Birnſtiel an der Stelle
ſeiner ſommerlichen Badeanſtalt zu einer
ſchönen Eisbahn hergerichtet iſt.

Lützen, 11. Januar. Die 200 jährige
Jubelfeier des Preußiſchen König-
thums ſoll auch in unſerer Stadt am
18. Januar d. J., Abends 8 Uhr durch einen
großen öffentlichen Feſtkommers nit
patriotiſchen Anſprachen u. ſ. w. im „Bürger-
garten“ feierlich begangen werden. Herr
Amtsrichter Sichting wird das Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ausbringen, während
Herr Bürgermeiſter Lenze die Feſtrede über-
nommen hat, außerdem werden der Krieger-
verein und 2 Geſangvereine zur Feier des
Feſtabends beitragen.

Lützen, 11. Januar Die Unteroffizier
ſchule zu Weißenfels wird am 6. und 7.
Februar d. Js. in dem Gelände zwiſchen
Lützen und Thronitz Schießübungen mit
ſcharfen Patronen abhalten. Aus dieſem
Anlaß werden an den genannten Tagen in
hieſiger Stadt 12 Offiziere, 310 Mann und
6 Pferde einquartirt. Die hieſige
Naturalverpflegungsſtation iſt im
Jahre 1900 von 4063 Wandernden in An-
ſpruch genommen worden. Von den Ver-
pflegten kommen die meiſten, 582, auf den
Monat Dezember, die wenigſten 193, auf den
Monat Mai. Der Arbeiter Taubert
hierſelbſt war mit Eisabladen in hieſiger
Dampf Molkerei beſchäftigt, und wurde der-
ſelbe von einem ſcharfkantigen Stück Eis auf
den Kopf getroffen, wodurch die Kopfhaut
etwa 2 3 Eentimeter lang aufgeriſſen
wurde.

Halle a. S., 11. Januar. Die Abord-
nung der Halloren iſt vor einigen Tagen
aus der Reſidenz nach hier zurückgekehrt und
hat dem regierenden Vorſtand der Brüderſchaft
Bericht erſtattet. Danach war es der Ab-
ordnung diesmal nicht möglich, vom Kaiſer
noch einmal in beſonderer Audienz empfangen
zu werden. Dafür wurden die Halloren, wie
bereits mitgetheilt, von der Kaiſerin
empfangen, die in gewohnter liebenswürdiger
Weiſe ſich nach Verſchiedenem erkundigte und
den Halloren nebſt ihren Familien alles
Gute wünſchte. Auch der Kronprinz empfing
die gern geſehenen Halloren und nahm die
mitgebrachten Geſchenke freundlichſt an. Den
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen
Hauſes, ſoweit ſie in Berlin bezw. Potsdam
anweſend waren, machten die Halloren ihre
Aufwartung. Ueberall wurden ſie freundlich
aufgenommen, ſo namentlich beim greiſen
Prinzen Georg von Preußen, der ſich nach
den hieſigen Verhältniſſen erkundigte, wie er
dies ſtets zu thun pflegt. Eine recht liebens-
würdige Aufnahme fanden die Halloren beim
Reichskanzler Grafen von Bülow und
deſſen Gemahlin. Der hohe Herr erkundigte
ſich des Näheren nach den Verhältniſſen der
Halloren und bezeigte auch ſonſt großes Intereſſe
für dieſelben. Auch andere hohe Würden-
träger empfingen die Abgeordneten der uralten
Salzwirker-Brüderſchaft im Thal zu Halle,
die mit ihrer Reiſe nach der Reſidenz wohl
zufrieden ſein können.

Halle, 11. Januar. Geſtern Nachmittag
gegen 2 Uhr wurde der 12 Jahre alte Schüler
Hermann Rauch, deſſen Eltern im Hauſe
Liebenauerſtraße 14 wohnen, in der Schule
plötzlich von Krämpfen befallen, die ſo heftig
auftraten, daß der Knabe nach etwa Stunden
verſtarb. Der herbeigeholte Arzt Dr. Kögel
ſtellte Morphiumvergiftung feſt. Von be-
freundeter Seite wird uns hierüber ausführ-
lich berichtet: Geſtern gab ein Schüler der
katholiſchen Volksſchule in der Oleariusſtraße
einem Schüler der in demſelben Schulhauſe
untergebrachten Volksſchule V vor der Turn-
ſtunde von 11--12 Uhr von ſeinem kurz
vorher in der Apotheke gegen Huſten gekauften
pulveriſirten Salmiak. Bald darauf ſtellten
ſich bei dieſem Knaben und einigen anderen,
die gleichfalls, aber ſehr viel weniger, aus der
Tüte genaſcht hatten, Vergiftungserſcheinungen
ein. Erſterer wurde ſehr ſchnell ſo ſchwach
und hinfällig, daß ſofort ſein Vater gerufen

werden mußte, um den ohnmächtigen Knaben
nach Hauſe zu holen. Der ſchnell herbei-
gerufene Arzt konſtatirte Vergiftung durch
Opium oder Morphium, und ſchon um
3/,2 Uhr verſtarb der Knabe trotz aller Be
mühungen des Arztes und der Eltern. Die
anderen Schüler ſollen ſich auf dem Wege
der Beſſerung befinden. Wie es heißt, trägt
eine Verwechſelung in der Apotheke die Schuld
an dem Unglück. Wie ſollte ſich auch ſonſt
ein Knabe ohne weiteres in den Beſitz von
Gift ſetzen können! Als ſich der Bier-
fahrer der Günther'ſchen Brauerei, Karl
Walter, der in Dölau Bäeer abgeliefert
hatte, geſtern Abend gegen 11 Uhr auf dem
Heimwege befand, wurde er in der Haide von
zwei Strolchen überfallen, die es augenſchein-
lich auf die Kaſſe Walter's abgeſehen hatten.
Er erhielt mehrere derbe Schläge mit Knütteln
auf den Kopf, beſaß aber Kraft und Gewandt-
heit genug, um ſich der Wegelagerer er-
wehren zu können, die ſchließlich ihre ver-
brecheriſche Abſicht aufgeben mußten und
leider unerkannt entkamen. Aus mehreren
ſchweren Kopfwunden blutend, traf Walter
gegen 12 Uhr zu Hauſe ein, von wo er ſich
ſofort in die Klinik begab und ärztliche Hilfe
in Anſpruch nahm.

Bitterfeld, 10. Januar. Jn der Nacht
von geſtern zu heute entſtand auf noch un-
bekannte Weiſe im Gehöft des Koſſathen
Kloppe im benachbarten Burgkemnitz ein
größeres Schadenfeuer. Demſelben fiel das
Wohnhaus mit einem Theile des Mobiliars,
die Scheune mit großen Stroh- und Futter-
vorräthen und der Pferdeſtall, in dem leider
auch ein Pferd erſtickte, zum Opfer. Auch
mehrere Einwohner aus dem Dorfe ſind durch
das Feuer geſchädigt worden, da ihre Fleiſch
und Wurſtwaaren, die ſie in das betreffende
Gehöft zum Räuchern gebracht hatten, ein
Raub der Flammen wurden. Jn einem
hieſigen Lokale ſah ſich der Wirth genöthigt,
einen Gaſt wegen ſeines unpaſſenden Ver-
haltens gewaltſam zu entfernen. Dabei wurde
er von einem Kellner unterſtützt. Bald nach-
her vermißte der Letztere ſeine Taſchenuhr,
die einen Werth von 40 M. hatte. Der Verdacht,
dieſelbe an ſich geriſſen zu haben, fiel ſofort
auf den Hinausbeförderten. Die Uhrkette
wurde auch. von der Polizei bei ihm ge-
funden. Die Uhr will er an einen Unbe-
kannten für 4 Mk. verkauft haben. Gleich-
falls behauptet er, ſie in den Stadtteich (der
aber mit fußdickem Eiſe bedeckt iſt) geworfen
zu haben. Jn Raguhn gab ein junger
Kaufmann mit einem Taſchenrevolver einen
Schuß gegen eine Eisfläche ab, um dieſelbe
zu durchbohren. Die Kugel drang aber
nicht ein, ſondern prallte ab und verletzte
einen am anderen Ufer ſtehenden Knaben nicht
unbedeutend am Kopfe.

Mühlhauſen i. Th., 11. Januar. Der
Arbeiter Hollbach von hier ſchnitt ſich am
8. d. M. auf dem Gute Beuren bei Leine-
felde gelegentlich des Häckſelſchneidens mit
der Maſchine vier Finger der rechten Hand ab.

Gräfenſtuhl (b. Mansfeld), 11. Jan.
Der 13jährige Müllersſohn Otto Schumann
wollte am Mittwoch Abend in- der Scheune
ſeiner Eltern eine Eule ſchießen. Er nahm
deshalb das Gewehr ſeines Vaters, welches
er geladen hatte. Während er nun mit
Gewehr bei Fuß auf der Lauer ſtand, kam
er plötzlich mit dem rechten Beine dem Hahn
des Gewehres zu nahe, ſodaß der Schuß los-
krachte und ihm die Schrotladung die
Muskulatur des rechten Vorderarmes bis auf
den Knochen abriß. Der Knabe wurde nach
Anlegung eines Nothverbandes nach Halle
in die Klinik gebracht.

Michlitz, 10. Januar. Der Knecht
Neidel, gebürtig aus Lützen, welcher beim
Gutsbeſitzer Roſenheim hierſelbſt in Dienſten
ſteht, war am vergangenen Mittwoch mit Eis-
fahren beſchäftigt. Auf der Straße nach
Lützen wollte er im jugendlichen Uebermuthe
einem vor ihm fahrenden Eiswagen vorfahren.
Dabei prallte ſein ſchwer beladener Wagen
an der Seite an und Neidel, welcher in der
Schoßkelle ſaß, wurde herausgeſchleudert. Er
fiel unglücklicher Weiſe unter die Räder und
wurde ihm ein Bein zerfahren. Der ſchwer
verletzte junge Mann wurde dem Kranken-
hauſe zu Lützen zugeführt.

Vermiſchtes.
Wurzen, 9. Jan. Geſtern wurde hier der

Prokuriſt und Kaſſirer der Wurzener Kunſtmühlen
werke und Bisquitfabriken vorm. F. Krietſch, Karl
Braune, verhaftet, weil er ſich Unterſchlagungen
in Höhe von etwa 51000 Mark zu Schulden
kommen ließ. Die Veruntreuungen reichen bis
1888 zurück. Braune genoß hier das größte Ver-
trauen und erfreute ſich einer beſonderen Beliebtheit.
Vor einigen Jahren feierte er ſein 25 jähriges Dienſt
jubiläum.

Köln, 11. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurde auf Anregung des Ober-

bürgermeiſters über die Brandkataſtrophe an
der Follerſtraße Bericht erſtattet. Es wurde ver
ſichert, daß vor dem Eintreffen der Feuerwehr
bereits der Ladeninhaber Ries ſeine Perſon in
Sicherheit gebracht hat, unbekümmert um das
Schickſal der geſammten Familie, die er in den
brennenden Paterreräumen zurückließ. Es ſei un
begreiflich, daß der Beſitzer nicht auch ſeine Kinder
gerettet, die er vom Dache des Abortes aus bequem
erfaſſen konnte. Dieſe Aeußerung deckt ſich mit in
der Stadt kurſtrenden Gerüchten, wonach Ries
zunächſt das Geld gerettet, alsdann erſt aus dem
Hauſe geflüchtet war, aus dem wenige Minuten
ſpäter die verkohlten Leichname ſeiner Angehörigen
hinausgeſchafft wurden.

Leipzig, 10. Januar. Von der Kriminalpolizei
wurde eine' 21 Jahre alte Kellnerin aus Zeitz
zur Verantwortung gezogen, die vor einiger Zeit
zum Nachtheil ihrer Arbeitgeberin, der Jnhaberin
einer Weinſtube in der inneren Stadt, einen Geld
betrag von 300 M. entwendete. Von dem Gelde
zahlte ſie 200 M. auf einer Sparkaſſe ein, während
ſie einen Theil zum Ankauf verſchiedener Sachen
verwendete. Ein Diebeskonſortium von
vier Güterbodenarbeitern im Alter von 21 bis
32 Jahren, die auf einem hieſigen Bahnhofe be
ſchäftigt waren, wurde unſchädlich gemacht. Die
Betreffenden haben ſeit dem Sommer eine Anzahl
Diebſtähle auf dem Güterboden ausgeführt und
dabei u. A. 4 Ballen Herrenſtoffe, 1 Ballen Kleider-
ſtoff, Bijouteriewaaren, Borſten uſw. geſtohlen.
Der Werth der entwendeten Sachen beläuft ſich
auf mehrere hundert Mark.

Herichtszeitung.
Halle a. S., 11. Januar. Ein intereſſanter

Prozeß beſchäftigte heute die Kammer für Handels-
ſachen beim hieſigen Landgericht. Es handelte ſich
um ein Objekt von 8000 Mk., die die Hildebrandt'ſchen
Mühlenwerke von dem Mehlhändler Hermann für
gelieferte Waaren einklagten. H. behauptete, die
ſchuldigen 12000 M. in zwei Raten mit je 6000 M.
am 20. Juli und 17. Auguſt an den Buchhalter der
Mühlenwerke, Ohme, gezahlt zu haben, und legte
auch die Quittungen darüber vor. O. erkannte ſeine
Unterſchriften als richtig an, will aber beeiden, nur
jedesmal 2000 Mk., zuſammen 4000 Mk., ausgezahlt
erhalten zu haben, die er der Firma abgeliefert.
Den Text der Quittungen hätte H. ſelber
geſchrieben und er, Ohme, habe im Vertrauen
auf deſſen Reellität, ohne auf die Summe zu achten,
unterſchrieben. Das Gericht kam heute noch nicht
zu einem Urtheil, ſondern beauftragte den gerichtlich
vereidigten Bücherreviſor Packmann mit Prüfung
der Geſchäftsbücher des H., ob dieſer zu der frag-
lichen Zeit in der Lage geweſen, die 12 000 Mk. in
zwei Raten zahlen zu können.

Kleines Feuilleton.
Zu dem Fund der Kleidungsſtücke

des ermordeten Gymnaſiaſten Winter
in Konitz, über den wir wiederholt berichteten,
liegen uns heute einige ergänzende Mit-
theilungen vor. Jn aller Stille lieferten
die Finder, vier Spielleute vom 14. Jnfanterie-
Regiment, die Kleider in ihrem Quartier,
der Provinzial-Beſſerungsanſtalt ab, von wo
ſie der Polizei, beziehungsweiſe der Staats-
anwaltſchaft übergeben wurden. Die Kleider
lagen ohne Einhüllung in gut verſteckter
Lage in der dichten Tannenſchonung des be-
kannten Stadtwaldes. Die Stelle befindet
ſich etwa 1000 bis 1500 m von jenem Erlen-
gebüſch entfernt, wo ſeiner Zeit der Kopf
Winters gefunden wurde. Der Zuſtand, in
dem ſich die Kleidungsſtücke befinden, iſt durch
die Einwirkung des Wetters nur in ganz ge-
ringem Maße beeinflußt, ſodaß es als aus-
geſchloſſen gelten kann, daß ſie längere Zeit
im Freien lagen. Das Jaquet weiſt außen
mit keiner Spur auf Gewaltthätigkeiten hin.
Das Futter zeigt viele Blutſtellen, doch iſt
das Blut in ſo geringem Maße in das Futter
eingedrungen, daß nur unter einem Arm auf
der Jnnenſeite des Obertuches ein größerer
Blutflecken entſtanden iſt. Dagegen iſt die
Weſte zerzauſt und völlig mit Blut durch-
tränkt. Jn der Jaquettaſche befand ſich ein
Zettel mit mathematiſchen und phyſikaliſchen
Notizen, die Winter in einer der letzten
Phyſikſtunden aufgezeichnet hatte. Die Hand-
ſchrift Winters wurde ſofort von den beiden
befreundeten Gymnaſiaſten Boeck und
Wolczynski recognoscirt. Der kürzlich nach
Konitz verſetzte Erſte Staatsanwalt Schweizer
hat ſofort die eifrigſten Recherchen nach allen
Seiten hin anſtellen laſſen.

Ein Zeichen von Dekadenz? Man
ſchreibt aus London unter'm 8. Januar:
Einer der bedeutendſten engliſchen Statiſtiker,
Holt Schooling, weiſt darauf hin, Laß
während der letzten 25 Jahre die Geburtsrate
nirgends ſo ſchnell geſunken iſt, als in
England, daß Englaud nun im Punkte der
Fruchtbarkeit der Bevölkerung von Deutſch-
land weit übertroffen wird, und daß
Frankreich allein eine niedrigere Geburtsrate
hat. Jn der Periode 1874--1868 war die
Geburtsrate für Deutſchland per 1000
Perſonen 40,1, für Großbritannien 34,3,
das Mehr für Deutſchland alſo 5,8: heute
ſind die Zahlen für Deutſchland 36,1, für
Großbritannien 29, I. Das Mehr für
Deutſchland ſteigt alſo auf 7. Englands
Geburtsrate iſt natürlich immer noch
beträchtlich größer, als die Frankreichs, die

nur 23,9 beträgt. Jn Deutſchland kommen
heute 3,6 Geburten auf 100 Perſonen, in
England 2,9 und in Frankreich 2,2.

Humoriſtiſches. Jm Hotel. Gaſt:
„Herr Wirth, was iſt das eigentlich?
Jn meinem Zimmer fällt der eine Fenſter
flügel immer auf.“ Wirth: „Das iſt
allerdings auffallend.“ Gaſt: „Und der
andere fällt immer zu.“ Wirth: „Das iſt
Zufall Ein Schlauberger. A.
„Wie kommt es nur, daß ſich Dein Rechts
anwalt für Deine Sache gar ſo ſehr inter-
eſſirt?“ B.: „Jm Vertrauen ich habe
ihn vorher angepumpt. Verliere ich nun den
Prozeß, ſo verliert er ſein Geld.“ Uebel
angebrachte Redensart. „Jch habe
ſchon wieder einen böſen Hals!“ „Nehmen
Sie den ja nicht auf die leichte Achſel!“

Zeitgemäße Betrachtungen.

Unverhoffte Wendungen.

Wie war der Winter doch ſo mild bis zu
der Jahreswende, da aber gab's ein ander
Bild, die Milde war zu Ende, und
eh' man's noch vermuthet hat, fand eine
große Wendung ſtatt. Die Naſen und die
Ohren ſind plötzlich ſteif gefroren!
Beim Schlittſchuhlauf auf glattem Eis
gab's wieder frohe Stunden, doch ward
der hohe Kohlenpreis unangenehm
empfunden. Wird auch das Heizungs-
material im Preiſe bleiben anormal,
dann kann ich nur gewinnen ich heiz' mit
Grog von innen! Es hat der Winter
materiell manch Menſchenkind geſchädigt

und ach, das Unheil ſchreitet ſchnell
das hat ſich oft bethätigt. Wem Mammon
fehlt, der ſorgt ſich ſehr, wer Mammon
hat, ſorgt ſich noch mehr, es ſinken ja
mitunter die Kurſe recht herunter.
O Grundſchuldbank, o Grundſchuldbank
du brachteſt ſchwere Sorgen, auf deine
Aktie, weil ſie ſank will Keiner mir was
borgen! Einſt war dein Schild ſo tadellos,

dein goldner Fonds ſo ſtolz und groß!
doch was iſt jetzt vorhanden Wir ſehen ihn
ver „ſanden“! Betroffen ruft das
Publikum: welch unerhörte Wendung!
Die Kurſe ſtehn „Um Null herum“ als
winterliche Sendung. Ach unverhofft
kommt oft ein Leid, doch nur Geduld,
nach jeder Zeit die uns den Muth ge-
nommen, wird eine beſſre kommen.
Es tritt ſehr oft ein Umſchwung ein, doch
nicht allein zum Schlechten, es kann auch
mal ein guter ſein, geſandt von höh'ren
Mächten Der Umſchwung iſt ganz
plötzlich da, das ſieht man in Südafrika,

ganz andre Nachricht brachte der
Draht, als wie man dachte!
Die Buren waren ſchon verzagt ihr
Heer faſt aufgerieben, wir haben herzlich
ſie beklagt, doch ſie ſind zäh' geblieben!
Auf's neue wachſen ihre Reih'n, ſchon
ziehen ſie ins Kapland ein, der Krieg
macht eine Wende und geht noch nicht
zu Ende. Es kann Old Englaud nicht ſo
glatt den böſen Krieg beſchließen

und wenn der Bur erſt Kapſtadt
hat, kann England es beſchließen. Die
Taktik iſt doch tadellos, die Ueberraſchung
darum groß, der Bur iſt doch geſcheidter

als man gedacht! Ernſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
13. Jan. Wolkig mit Sonnenſchein Schneefälle,

vielfach Nebel, milder.
14. Jan. Wolkig, theils halb heiter, zu Schnee-

fällen geneigt, kalt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

S. MAedaille
Weltausst. Paris

eidenstoffe nean. Muster portofrei.
Deutschlands grösstes Speciaigeschäft S
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Landeshuter Leinen-Gardinen? und Gebild-Weberei
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Todes- Anzeige.
Heute starb nach einem

schweren Krankenlager. mein
lieber Mann. unser guter Vater
und Grossvater. der Rentier

Karl Günther
im 80. Lebensjahre. Dies zeigen
statt besonderer Meldung an

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mon-
tag. den 14. Januar. Nachm.
2 Uhr statt.
Ober-Kriegstädt, 11. Jan. 1901.

Holz- Auktion.
Montag, den 14. Januar,

Mittags 12 Uhr,
werden in der Aue bei Frank-
leben meiſtbietend verkauft
50 Langhaufen Erlenbuſch,

ſowie
einige Erlen und Eschen,
als Nutzholz geeignet. (113

Rittergut Ober-Frankleben.

Holz Anktion.
Montag, den 14. Januar,

Vorm. 11 Uhr,
ſollen in der Gemeinde Tragarth
ca. 50 Haufen Weiden-Kopf-
holz öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen vor d. Termine.

Tragart h, d. 12. Jan. 1901.
Der Gemeindevorſtand.

Hypotheken-Gelcler
i. jed. Höhe, jederzeit zahlbar, auf Acker
zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen d.

H. Silherberg, guten
450,000 Mark Stiftsgelder.

Poſten,
auch in klein

ſoll auf Ackerhypothek aus
werden. Geſ. sub.

Rudolf Mosse. Magdeburg

25000 Pracht-betten
wurd. verſ. Ober-. Unterbett und
Kissen zuſ. 12 Hötelbetten 171,
Herrsch. Betten 22 M. Preisl.
gratis Nichtpaſſ. z. Geld retour,

Kirschberg, Leipzig 367Trockensehnitze

zur prompten und ſpäteren Liefe-
rung offerirt billigſt in Ladungen

franco allen Stationen
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt. (120

Tr e
Mäte

in größter Auswahl,
vorräthig bei (93

3. Pulvermaeher
Putz-Magazin,
Burgstrasse 5.

Gross- Alein-Knechte
empfiehlt zum ſofortigen Antritt

A. Elsner., Breslau 6,
Schwertſtraße 22.

Landwirthſchaftliches Geſchäft.

Militär-
Stammrollen

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Für die Armenküche ging bis-
her ein: Fran v. Werthern 5 M.,
Herr Hauptm. Gesky 5 M., Frau
Stadtrath Berger 100 M., Frau
Geh.-R. Crüger 10 M., Frau von
Wentzky 5 M., Frl. v. Noſtitz 4 M.,
Frau Präſ. Gabler 10 M., Frau
Rentier Hippe 5 M., Frau Sup.
Bithorn 6 M., Frau Reg.-R. Mühl-
mann 10 M., Herr Mühlenbeſitzer
Kürbitz 1 Ctr. Mehl, Herr Maurer-
meiſter Günther 2 Etr. Kartoffeln.

Der Vorſtand des Vaterl.
Frauenvereins.

(87

I Sehr nahrhatt und tir Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker
(Profeſſor Dr. Ernſt von Leyden, Geh. Medizinalrath in Berlin.

buch der Ernährungstherapie und Diätetik“, S. 242.)
„Hand-

Programm u. A.:
(100 Muſiker).

00009090009000000000900500
w e 9 SKaisersäàle in

Dienſtag, den 15. Januar, Abends 7
4. Philharmonisches Concert.

Raimund von Zur Mühlen.
Ein Heldenleben von Rich. Strauß

Lieder von Schubert und Tſchaikowsky.
Karten zu Mk. 3,50, 2,50 und 2,00 in der Muſikalienhandlung

Uhr

Heinrich Hothan, gr. Steinſtraße 14.

Malle.

(116
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Weimar, MAuseumpsplatz 6
bietet jung. Mädchen ſorgfält. Ausbild.
wiſſenſchaftl. Fächern.
Heim mit Gart. i. herrl. Lage.

Muſik
in hauswirthſchaftl.,

Tanz-, und Anſtands-Unterricht.

„Töchterheim“, praktisches Bildungs-Instſtut,

gewerbl. u.
Behagl.

Ref. u. Proſp. durch die Vorſteh. Fräul.
(3455

gung,
kleinen Landwirthes.

E. Strecker.

keine Re eparaturen,

Piccolo-Pefeldt,
bester, einfachster und billigster

Milchentrahmer
der Ge gen wart (ſchon für Mk.

Rationelle Konſtruktion,
150).

geringſter Kraftver-
brauch, bequemſte Handhabung, leichte Reini-
ſchärfſte Entrahmung, der beſte Freund des

Vertreter für Merſeburg und Umgegend: (14

Otto Bretsehures

J.

Grosse Posten schwarzer
Grosse Posten einfarbiger
Grosse Posten gemusterter

Geraer
Kleidersto

Für Balllkleider
Grosse Posten Seidenstoffe
Grosse Posten Balltlle

ganz enorm
billig.

Besonderer Gelegenheitskauf!
30 cm hbr.

früher

m Reste
Prima

5 MK., e 2 Mark.
m jeden Maassesim grosser Ausw ahnt erstaunlich billig.

P a l I PpPers,Specialhaus tür Seide und W'oll. Damen-Kleiderstofte,

a z S r. ehstra--o 13

Costume-Chev

Eonmftrmanden- leider
finden Sie in meinem

linventun Ausverkauf

ffe

iot

155).
e 1e c e e

Solche empfiehlt beſtens

-Produkte: Maggi zum Würzen,
Gemüſe- und Kraftſuppen,
Bouillon-Kapfeln,
Gluten-Kakao,

Wer an Srenumglerial ſparen will, gebraucht mit Vor herd di

Paul Hesse, Neumarkt 70.

für Braut- und Gesellschaftskleider
ſcrarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr.
Denkbar grösste Auswahl. Proben bei Angabe des Ge-

Hoflieferanten Ihrer Maj. d. Königin- Mutter d. Niederl.
vorm. FREUND S THIELE, Leipzig, Markt 13.

wünschten umgehbend und franco,
Seidenhaus Michels 9 Cie. 9

122)

1. Rechnungslegung.
denes.

General Versammlung
der Sterbe- u. Unterſtützungs-Kaſſe

ntrachtsSonntag, d. 20. Januar 1301,
u r

31 Uhr Nachm.,
im „Thüringer Hofe“.

Tagesordnung:

3. Wahl des
2. Verſchie

Direktoriums.
Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Das Direktorium.

Kranken- und Sterb

„Auguſta“,
Ordentliche

General-Versamm
Sonntag, den 27.

Nachm. 5 Uhr,
in Mehler'Tagesordnung

hungslegiug

126)

ekaſſe

E. H.
lung

Januar d. J.

s Reſtauration.

Bericht des Vorſtandes. 2. Rech
3. Vorſtandswahl.
er Vorstancdl.

Nach beendeter F nventur ver-

kaufen wir ca.
300 Mtr. Buckskin
in Resten zu einzelnen Anzügen,
Hoſen, Joppen und Paletots zum
Inventurpreis (unter Einkauf)
aus. Ferner empfehlen (84

Promenaden-, Jagd- und
Radfahr-Gamaſchen.

Hildehbrandt Rulffes.

Reichskrone.
Den hochgeehrten Herrſchaften von

Merſeburg und Umgegend bringe
ich meine

Htadtkuüche
zur Ausführung kompletter

Déjeuners, Diners,
Soupers

ſowie einzelner Gerichte
in empfehlende Erinnerung. (3365

Hochachtungsvoll

Richard Friese,

110)

Unwiderruflich
nur noch

Tagedauert der

C otal
Ausverkauf.

der Waarenbeſtände
aus der

Alfred Krause re

Konkurs-
I unerreicht
W billige Preiſe.

Suche unter günſtigen Be-
dingungen für mein Materialwaaren-
Geſchäft einen

II

Johannes Brünner,
89) Weißenfels Neuſtadt.

Die Parterre- Wohnung im
Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptvoir. (124

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

W

Reichskrone.
Dienſtag, d. 15. Januar 1901,

Abends 3 Uhr:
Viertes

Abonnements Concert
der hieſigen Stadtkapelle.

Billets im Vorverkauf bei den
Herren H. Schultze jun., kleine
Ritterſtraße; Dietzold, Cigarren-
handlung, Dom 1 und Fauſt, kleine

Ritterſtraße. (121

Reichskrone.
Sonntag, d. 13. Jan. 1901:

Abends 83 Uhr
Grosses Concert,

ausgeführt (90
von der Stadtkapelle.

Pntree 25 Pfg.

Das dritte
Künstler Concert

im Kgl. Schloßgarten-Pavillon
a Montag, d. 2l. Jauugr
tattStacſt- Theater Haſſe a. F

Sonntag, den 13. Januar,
Nachm. 31 Uhr:

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
Zum letzten Male:

Frau Holle.
Abends 71 Uhr:

Oberon, König der Elfen.

Eis- Concert
auf dem Gotthardtsteiche, Sonn
tag Vorm. 11 Uhr und Nachm.
3 Uhr. Der Zugang iſt nur am
Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ ge-
ſtattet. R. Sternberg.
Kunſtausſtellung

im hieſigen Schloßgarten -Pavillon
Geöffnet Sonntags von l bis

2 Uhr und Mittwochs von 11
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Eintritt re für Nichtmitglieder
des Kunſt-Vereins 20 Pfg.

Der Vorstand
Kirchl. Verein des Kenmarkts.

Verſammlung im Augarten
am Mittwoch, den 16. Jan. er.,

Abends 3 Uhr.
Tagesord nung:

1. Bericht über die Weihnachts
beſcheerung. 2. Vortrag des Herrn
Sup. a. D. Rönneke. Das kirch-
liche Leben in der Poſener
Diaspora. 3. Wahldes Vorſitzenden.

Zu recht zahlreichem Beſuch wird

eingeladen. (118Der ſtellvertr. Vorſitzende.
Wilh. Kops.

Ein tafelförmiges Klavier iſt zu
verkaufen Dom 141.
u möbl. Zimmergut
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine gebrauchte, ſehr gut erhaltene

Fahne
zu kaufen geſucht. Offerten unter
V. K. abzugeben in der Expedition
des Kreisblattes.

nenbVetrſebs-Anmelcungen
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 11.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






